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9.2 Frau Tina Hofmann zum Oscar-Brefeld-Preis 

Prof. Dr. Meike Piepenbring 
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Tina Antje Hofmann wird 198 1 in Karl-Marx-Stadt (heute Chemnitz) geboren und verbringt ihre 

Kinder- und Jugendjahre am Rande des Erzgebirges in einem kleinen Dorfnamens Burkhardts­

dorf. Sie wächst in einer sehr naturverbundenen Familie auf, in der das Sammeln von Speisepil­

zen im Spätsommer und Herbst zur Familientradition gehört. Schon als kleines Kind macht Ihr 

das Pilzesammeln besonders viel Freude. In der Schule zeigt sie großes Interesse an den natur­

wissenschaftlichen Fächern, doch der Wunsch mehr über die Pilze zu erfa hren, wird am Gym­

nasium nicht erfüllt. Daher bewirbt sie sich für das Studium der Biologie und erhält 2000 einen 

Studienplatz für das Fach Diplombiologie an der Goethe-Universität Frankfurt am Main. Neben 

Genetik und Ze llbiologie interess iert sie sich vor allem für das mykologische Großpraktikum 

im Fach Spezielle Botanik das von Prof. Dr. Meike Piepenbring und Dr. Roland Kirschner un­

terrichtet wird. Eine Krankheit an Rhododendron, auf die die Gärtner im Botanischen Garten auf­

merksam machen, wird wegweisend für das Thema ihrer Diplomarbeit, in deren Rahmen sie thy­

riothecioide Ascomyceten, auch "Fliegen-Dreck-Pilze" genannt, analysiert. Während einer Bo­

tanikexkursion 2004, reist sie erstmalig nach Panama und sammelt dort Pilze für ihre Diplomar­

beit. Sie stellt fest, dass mit Blättern a soziierte thyriothecio ide Ascomyceten sehr häufig und 

überraschend divers sind in den Tropen. Die Pilzgruppe erweist sich als außergewöhnlich span­

nend für die Wissenschaft, da nur wenige Mykologen punktuell in wenigen tropi schen Ländern 

(nicht in Panama) mit diesen Pilzen gearbeitet haben und da viele wichtige Publikationen älter als 

hundert Jahre sind und zur Zeit kaum Experten für die Gruppe existieren. Daher wird das The­

ma von T. Hofmann im Rahmen ihrer Doktorarbeit ab 2005 fortgeführt. Sie reist während ihres 

Promotionsstudiums mehrfach zum Sammeln nach Panama und wird mit Kultur und Sprache des 

Landes vertraut. Als fortgeschrittene Pilzfachfrau ist T. Hofmann auch in Frankfurt aktiv, insbe­

sondere für die Vermittlung von Wissen zu Pilzen im Botanischen Garten der Universität und auf 

Ausstellungen im Palmengarten. Im Jahr 2009 legt Frau Hofmann ihre hervorragende Doktorar-
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beit vor, in der zahlreiche bisher unbekannte Aspekte zur Morphologie, Ökologie und Evolution 
ausgewählter Familien pflanzenparasitischer thyriothecioider Ascomyceten aufgezeigt werden. 
In der Arbeit werden 13 neue Pilzarten, zahlreiche neue Wirtspflanzen und Neunachweise für 
Panama vorgestellt, wobei viele Pilzarten mit exzellenten Illustrationen teilweise erstmalig do­
kumentiert werden. Die Ergebnisse werden in mehreren Publikationen zusammengefasst und in 
anerkannten internationalen mykologischen Zeitschriften publiziert, so dass Frau Hofmann schon 
jetzt als internationale Fachfrau für thyriothecioide Ascomyceten anerkannt wird. 

Seit Januar 2010 arbeitet Frau Hofmann im Rahmen einer Universitätspartnerschaft zwischen 
der Goethe-Universität Frankfurt am Main und der Universidad Aut6noma de Chiriqui (UNACHI) 
als Gastdozentin in Panama und erforscht im Rahmen eines lnventarisierungsprojekts eine große 
Vielfalt tropischer Pilze für die Universität Frankfurt am Main. 

9.3 Herrn Friedemann Klenke zum Adalbert-Ricken-Preis 

Dr. Claudia Görke 

Irgendwann fragte ich eine gestandene Botanikerin und Mykologin, was sie denn zum Bestim­
men von phytopathogenen Pilzen verwenden würde, der „Brandenburger" wäre ja schon älter. 
Mit der Antwort „den Klenke" konnte ich zunächst nicht viel anfangen, doch heute, inzwischen 
im Besitz des grünen Büchleins, nehme ich dieses Werk immer wieder zu Hi lfe, wenn mich ein 
Rost- oder Brandpilz anlacht. Deshalb freue ich mich, Friedemann Klenke zum Adalbert-Ricken­
Preis gratulieren zu dürfen. 

Friedemann Klenke wurde 1963 in Lichtenstein, am Rande des Erzgebirges, wo nahezu je­
dermann Speisepilze sammelt, geboren. Nach Schulbesuchen in Sachsen-Anhalt und Sachsen 
machte er Abitur und studierte ab 1984 Verkehrstechnologie in Dresden. Schon während des Stu­
diums arbeitete er ehrenamtlich als Naturschutzhelfer. Das botanische Interesse führte ihn 1986 
in die Botanische Fachgruppe „Floristik (Geobotanik) des Elbhügellandes" Dresden. 1991 über­
nahm er die stellvertretende Leitung. Sein botanisches Wissen hilft ihm auch beruflich, denn 
seit 1992 ist er im Sächsischen Landesamt für Umwelt und Geologie (heute Landesamt für Um-
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